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Zum Geleit 

Sternstunden einer Stadt 
Rede anl lissJich dcr Eröffnung d es Fesljahrcs 

190 Jahre Bischofs ... erda am 16. Mä rz 201 7 im I:rollen 
RafSsaa l 

Von Volker Dudeck1 

Sehr gl'ehrter Herr Oberbürgermeister, meine Damen und Herren, 

mm ''''~'''' 

was kann man in einer Rede von 45 Minuten über die fasl BOO-jährige Geschichte einer Studt 
sagen? Die überlieferten Chroniken sind voll mit Ikriehten aber Wetterkapn(l len, gute Ernten 
und Hungersnöle, wl.mdersmnc Heilungen und schreckliche Epidemien, wirt>ehaftliehe BUlle-
7.eiten mil ausufernden Lustbarkeiten und bittere Not. I<::h bin beim Lesen der Schilderungen 
Ihrer Chronisten Michael Pusch, Christian Hedel. Karl Wi lhelm Mittag und der jangeren 
Arbeiten an der Menge des Stolfes fOrmli ch erstickt. Was soll man herausgreifen, was kann 
man weglassen'! Es gleicht bt:inahe der Quadratur des Kreises . 

Aber ab und w lichtet sich der Dschungel, und es brich. ein Lichtstrahl durch, der fast schein­
werferartig historische Momente beleuchtet, wO sich Linien Bisehofswerdaer Stadtgeschiehte 
mit Linien der großen deubchen und europäischen Geschichtc kreuzen. Und hier wird es 
richtig spannend. Stefan Zweig hat solche Momente in seinem Buch "Slernstunden der 
Menschheit'· treO"end bt:sehrieben. Er nennt sie Sternstunden, .. weil sie leuchtend und 
unwandelbar wie Srerne die Nach/ der Vergänglichkeit üherglänzen .... Kein Künstler ist 
während der ganzen viaundzwanzig Stunden seines täglichen Lebens ununterbrochen 
KünsTler. al/e., Wesen/liehe. alle., Dauernde. das ihm gelingt. geschieht immer nur in den 
wenigen und .,eltenen Augenblicken der Inspiration. So ist auch die. Geschi< .. h/e ... Auch in 
dieser .geheimnisvt)/Ien Werkstau Gaues·. wie Goe/he ehrfürchtig die Historie nennt, 
ge.l·ehieht ~nermesslich viel Gleichgiiltiges wul Aliliigliehes AIII;h hier sind ... die 
Ilrn·erge.yslichen Momenle selten. Meü·/ reiht sie als Chronistin nllr gleich:;:iiltig und 
beharrlich Masche an Masche in jener rie.,igen Kelle. die durch die Jahrtausende reichl, 
Fak/llm (/n Fakfllm. denn alle Spannung brarlcht Zeil der Vorbereitung. jede.!! wirkli~'he 

Ereignis EII/wiekl""g. Immer ... müssen Millionen miißt:;:" Weltslllnden w~rrinm."n. ehe eine 
wahrhafi his/orische. eine Srernstunde der Menschheit in Erscheinung triII. Wie in der 
Spitze eines Blitzableirers die Elektrizifäl der ganzen Atmosphäre. i.,t tlmm eine unermessliche 
Fil!le von Ge.,chehnissen zusammengedrän~1 ill die engste Spanne vem Zeit. ,. (Zw~ i g, S. 5 f.) 

Solche Blitze können für die Menschen große Freude und Gliick bedelllcn oder aber 
unermessliches Leid. Sie sctzen Heldentum ebenso ins Licht. wie Versagen und Verrat. 
Lassen Sie uns einige solche Ereignisse aus der langen Geschichte Ihrer Stadt herausfihern. 

1 PD tJt. '>C. phil. Volk"" l)udeck. Hi'toriker. Direk(or der SUid(;schc"l1 Muse<"fl Z;I(ll.U und Sikhsi~cher Kulrur­
",-"Tlal<>r i. R . 
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erhielt Aisehofswerd3 Anschluss an die Eisenhahn und 7.\\':It an die St~eke Dresden- Bautzen. 
(Das waren nur zehn Jahre nach der lnbetrkhnahme dtl Strecke N!lmbcrg-Fünh. der ersten 
in Deut~ch land übt:rhaupt) 1864 wurde sie bi~ Görli!z und \\eiler nach Breslau lIeruhn. 1879 
fol gte die Eröffuung der Stlttke nach Zittau und 1902 nach Kamen/~ Nicht nur die 
Textilindustrie floricne in Bischofswerda. Schon bald kamen Metallverameitung. GlIIs-. 
Ker .. mik· um! Lederindustrie, Zigarren fabriken und Graphische Werkstätten hinzu. Die 
Be\'ölk,'!-rullg wrdreifachte sich von 2.400 im Jahre 1832 auf 7.500 im Jllhr 1905. (Grafe. 

f{mllzsch. Sd'äj"r. Wut/lie) D:.s iSI eine rasante Emwicklung. mit der Bischofswerda in der 
Region natilrlich nicht alleille steht Aber sie ist allemal Grund genug. die Leistungen ihr"r 
Vorfahren /.U wördigen. 

Im Schatten des Infernos 

Lassen sie mich zum S~hluss noch ein Kapitel au" d~r j ilngsten Geschichte ihrer Stadt oul~ 
schlagen - ein Kapitel , ill dem wi~-derum eill Strahl der großen Weltgesehichl~ ~ur Bis~hofs­
wcrda nUll. Aber dieser Strahl ist mit keinem der vorherigen wrgleiehbar. dell" er hätte rur 
di~ gesamte Region Tod und Verderben ill apokalyptischem Ausmaße mit sich bringen kön­
n~n. 

Anfang der 1980er Jahre lauteteIl die USA und die So",jetunioll eine neue Ubernus gefährliche 
Runde des Wcnrüslens ein. die mM nur mit dem Won .,Wahnsinn" charakterisieren kann. 
Die Sowjets folgt<:m einer Militärdoktrin. die noch auf den Erfahrungen des 2. WcltkriC;ges ba­
siene. Nie wieder soll1e es einem Feind gelingen, demn weil auf so\\jetisehcs Territoriulll 
vormdringcn. Sobald ein Angriff erkennbar wäre, sollten deshalb die KampfhandlungeIl auf 
da:;; Gebiet des GegneTl> verlagen werden (Schus{~r. Kar/he. Pe/zold, S. /4). Im nuklearen 

Zcitalt~r MU", das einen Atomsehlag erford~rt der die geb'l1erischen Kernwaffen und ihre 
Trägersystcme lInmTuclbar nuch Knegsbeginn ..... eitgehend vernichtet. Dass das hoch.Slens im 
strategischen Sandka~ten>piel tlmktion i .. ren kalln, versteht auch j eder mi I itäri5che Laie. In d..,r 
Rc~IiWl hülte ~. b~dcutel. dass d~r, d..,. ~uerst schießt al~ ",",'eiter stirbt. Und trotzdem 
berauschteIl sich die Kommando:rentrakn aul' heiden Seiten an diescm wahnsinnigen Spiet 
Die S()wjet~ _ dureh die vieleIl Mi!itllrhasen der USA ulld der NATO fönnlich eillgekreist und 
dureh immer prä.r.isere ulld Raketcnsysleme bedroht - entwickelten ihrerseits Ende der I 970er 
Jahre eine Millelstre<:kenrakete (im We~ten SS 20 genannt), die von ihren Startplätzen im 
Westen der UdSS R Ziele in eiller Entfernung bis 7.u 5.500 Kilometern inllerhalb weniger 
Minuten mit einer Treflgell3uigkcit von 550 Metern angreifen konnte. (Sc/l11srer. Kar/llc. 
Perza/(/. S. /1 f) Damit waren WestdeulsehJand und vie le andcre NA TQ-Staaten di rek t ills 
Visier der sowjetischen Raketentruppen geraten. Die Antwort liell nicht lunge auf sich wunen. 
Am 12. Dczemb~.,. 1979 folgte der sog. NATO-Duppelbeschluss. Er sah Abrilstullgsver­
halldlullgcn mit d~r Sowjetunion vor und drohte bei deren S~heitcm die Stmionierung 1'1.111 
Per.hing 11 Raketen und Marschflugkörpern in der Bundesrepublik, Uelgien. den Nieder­
landeIl und Englalld an. Diese WolTens)'stemc besaßeIl eine TretTgenauigkei l von 50 Metern 
ulld sollten. mit relat iv geringen Kcmladungen bestückt. ,.chirurgische Schläge gegen die 
Führungs',-e11lren des Warschauer Paktes bis hin nach Moskau ernlögliehell. (Schi/ster. 
Karfhe. Pe/zold. S. 1611nJ 138/) Die Sowjets setzten sich mit den Amerikanern in Genf an 
den Vcrhalld!ungstisch. knnnten sich abt:r nicht einigcll. Als der ßUIldestag am 22. November 
1983 der St3tiollierung der neUen amerikunisch.m KcmwalTens)'sterne im schwähischen 
Rauill ulld im HunsrGek zustimmte, bmch die Sowjetullion die Verhandlungen ill der Schwei7-
abrupt ab und kÜlldigte ihrcneits die Verlegung operativ-taktischen Raketen in die VDR und 

Hans-Guido Jank
Hervorheben
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die CSSR an, (Sdl/sler. Karlhe, Pel:old, S. /6) Als Standorte wurden im Norden der Raum 
Wpren!Altslrehlitz und im SOden ßischo(swerdalKönigsbrtlck sowit: Hmnice in Mallrrn 
ausgewahlt, Mille Mai 1984 war die Aktion weitgellrnd abgesch lossen, Damit standen jel.-1 
neun so .... jctische RaketenabtcilUllgen mit insgesamt 40 Startrampen rur SS 12 Raketen 108 
geplanten Pcrshing [] Startrampen und 464 Marschnugkörper gcgenObt:T. (Schlls/er. Karthe, 
Pe/:old, S. /4 IIlId J /) 

Was man damals nur hinter "orgehaltencr lland ,'ennutete, wurde spalt:SlcnS seit Februar 
19811 zur Gewissheit: Im Gc15ndc des Truppenühungsplatzes Königsbrück und im Tuucher­

wald standen Alomrakden. Inzwischen wissen 
wir so~r. dass es 27 waren. die von 16 Start­
rampen h~nen verschossen wer<.len können. 
(Schuster, Karlhe. Pet:oJd, S. /46) Welcher 
Wahnsinn das WM wird einem bewUSSt, wenn 
man bedenkt. dass die Vorwamzeit beim EinsatJl 
,'on [nter!<ontincntalraketcn etwa 30 Minuten be· 
lI~gt. Trotz dieser recht kurzen 7.cil5panne konn­
ten eine ganze Reihe ,'on Fehlulamlcn und Pan­
I!ell noch m;hc-.eilig erkannt und ein va-sehentlich 
fusgelösler Atomkrieg verhindert wcrdc.'n. Bei den 
MinelstrcckenwafTen in solch geringer J)iSl:lnZ 
"erringen sich die Vorwarnzcit auf w~'Iligo: Minu­

ten, was eine Entsehllrfung der Situation fuktisch unmöglich macht. 

Die KernwalTenal1lCnale quollen damals Dufbeiden Seiten förmlich Ober, Die Amerikaner be­
schrieben das mit dem Won .. Overkill'., fUr das es im Deutschen ~igellllich gar keine 
adllquate Obcßctzung gibt. Lange konnte dem Westen die Stationierung dt.'f Atomraketen in 
der Obt:Tlausitz nicht verborgen blei1x:n. 1m Ernstfall wärm sie ein Primßnief der 
amcrikllJlischen Pershing 11 und Cruise MissJes gewesen, Zum Glück kam 1911.'i der RcFonllcr 
Michail Gorbatschow in der So\\~ctunion allS Ruder urKl nahm die Abrtlstungs\'erftandlungen 
mit den USA unver,o;Qglieh wi~der auf. Er hatte erkannt, dass das zügellose Wettrüsten nicht 
nur die EJ,;istenz der gesamten Menschheit bedrohte, sondern auch sein eigenes Land in den 
winschaftlichen Ruin trieb, Sicher erinnern sich die älteren untl:f ihnen noch gut an den 
dramatischen Tag des Treffens zwischen dem amerikanischen Plilsidenten und dem KPdS U 
Generalsekretär am 11. Oktober 1986 in einem einfuehcn Holzbaus am Rande der isilln­
diS<.:hen Hauptstadt Reykjavik. Ohwohl der Durchbruch in den Verhandlungen nicht geiingL 
spricht GOI'batschow "(lf der Presse \'on einem Erfolg. Reagan sicht sich gezv,'ungen, dus ~.U 
bntlltigen. obwohl ihm die Sowjctunion zu dicsem Zeitpunkt noch immer als .. Reich des 
Bösen" gilt, das er mit seinem wcltrnumgcstützten Rakctenahwchrsystem SDI in Schuch 
halten will, Aber schließlich siegt in den folgenden Monaten die Vernunft Ulld beide Seiten 
bewegen sich aufeinllJlder zu. Am g. Derembcr 1987 unterzeichnen beide den INF Venmg 
(Intermediate Range Nuclear Forces). Darin wird festgelegt. dass beidt Seiten weltweit SQ­

wohl ihre larKlgesllllZ1en Nukleanaketen klilUret' und miulcrcr Reichweite (.'iOO bis 
5.500 km) als auch deren Abschussvorrithtungen und die dazu gehlHige Infrastroktur 
illIlt'fhalb ,'on 3 Jahren vernichten und keine neuen herstellen, Der Vertrag gilt als Durch­
bruch bei den BemOhungen um AbrOstung, weil es sich um einen wirk lichen Verlieht auf 
eine ganze Familie \'on Waffen handelt und nicht nur um die Festlcgung von Obergrenzcn, 
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Zudem wird er mit einem wirksamen Kontrollverfahren gekoppelt. Am I. Juni 1988 unt~r­
schreiben Miehail Gorbmsehow und Ronald Reagan im Kreml die Ratifizienmgsurkunden. 
Als Geste des guten Willens beginnt die so\\jetische Seitc bereits Anfang des Jahres mit dem 
Abzug ihrer Raketen. 

In Rl>chol"swerda weHlen die Trup~n mit ihren wallen nnd Ausrklstungen aufdcm Bahnhof 
um 25. Februar 1988 feierlich verabschiedet. "All!" die Frage eines Sat. I Reporlers an Bi­
S(:hot"swerda~r ßÜrg~r. ob sie den Raketenabwg ri~htig !lnden. antwortete ein ~Iterer Mann: 
.Ja. denn jeder vernünftige Mensch mu:;s ja sagen, dass das richtig ist.. _ Nur der Frieden 
kann uns erhalten. Dass die sich gegenseitig verständigen, nicht wahr, und das$ die Weh 

wirklich friedlicher wird. Ich meine. ich habe ja nun auch schon einen Krieg miterlebt, und 
ich möchte das nie wieder erleben."· (zi /irr/ bei Seims/fr. Kar/he, Perzold, S 151) 

Auch ~in Lehrer aus Rurkau ist dabei. Da der Pla17 voller Reporter i<;t, flillt e, gar nich t auf, 
als er semen Sohn vor eine der verl ad~n en AbschusSrampen steHt und das bunte Tücher und 
Fähnchen schwenkende Kind fotogrufi~rt. Dieses Foto ging von ßischotswerda um die WeIL 

War d ieser trube und nasskalte Februartag im Sinne von Stcfan Zweig eine Sternstunde? Ich 
meine ja, denn damals war tatsächlich "eine unennessliehe Fülle von Geschehnissen wie die 
Elektrizi illt der ganzen Atmo <;ph~re in der Spitze eines Blitzableiters zusammengedrängt in 
di ~ engste Spanne von Zeit··_ (Zweig, S 6) Inzwischen sind last 30 Jahre vergangen. [){:r 
Junge auf dem Foto dürfte heute in den be,ten .lahren ~ein und sdbcr Kinder haben. Ob er 
noch in unserer Region lebt oder der Arbeit hinterher in Ri~htung Westen gezogen ist, 
entzieht sich meiner Kenntnis. Aber wie alle Generationen vor ihm. wird er rur sich. ,eine 
Kinder und Kindeskinder auf friedliche Zeiten hoffen. Und wenn er ;n Turbulenzen gerät, 
wird cr genau so wie seine Vorfahren bestrebt sein, sie zu bestehen. Und er wird Hingst ge­
lernt haben, dass das Leben ein Geschenk ist. von dem schon die alten Römer sagten: "carpe 
dicm!' · - nutzc den Tag. Unter diesem Mono gratuliere ich Ihnen zum 790. Jubiläum Ihrer 
Stadt und wünscho ihr filr die Zukunft Frieden. Wohlstand und Glück. 
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